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Erler+Pless

»Die Kunden verlangen  
				    grüne Lösungen«
Herr Pless, wie kam es in Ihrem Hause zu 
der Entscheidung, sich verstärkt um den Um-
weltschutz Gedanken zu machen?

Zunächst muss ich sagen, dass bei uns im 
Hause noch nie mit Lösemitteln ge-
druckt wurde – ich kann den Gestank 
einfach nicht ertragen. Gleiches gilt üb-
rigens für viele Drucke mit UV-här-
tenden Tinten, die wir immerhin 
gelegentlich zukaufen. Wir besitzen nur 
einen kleinen Eco-Solvent-Drucker und 
arbeiten ansonsten mit zwei Durst-
Lambdas sowie Sublimationsdruck mit 
wasserbasierenden Tinten. Unser Un-
ternehmen produzierte also sozusagen 
schon von vornherein umweltscho-
nender als viele andere. Im letzten 
Herbst veranstalteten wir die »Open 
Space«-Konferenz, auf der sich Mitarbei-
ter und Kunden um die Zukunft des Un-
ternehmens Gedanken machten. Da 
zeigte sich, dass das Thema bei allen 
weit oben auf der Agenda steht. Also 
unternahmen wir rasch erste Schritte, 
unter anderem traten wir dem Ökopro-
fit-Programm der Hansestadt bei. Die 
Entscheidung kam übrigens keine Minute 
zu früh: Anfang 2009 wurden wir bei der 
Jahresplanungsbesprechung mit einem 
großen Markenartikler bereits nach un-
seren Umweltschutzaktivitäten gefragt.

Warum haben Sie sich gerade für diese bei-
den Programme entschieden und nicht etwa 
für eine Zertif izierung nach ISO 14001?

Das Ökoprofit-Programm wurde Anfang 
der 90er Jahre in Graz entwickelt und ver-
breitete sich von dort aus rasch weltweit. 
Es handelt sich um kommunal getragene 

Programme, bei denen Betriebe gruppen-
weise Maßnahmen zum vorsorgenden 
Umweltschutz erarbeiten und umsetzen. 
Das Hamburger Programm ist auf eine 
Vorbereitungsphase von einem Jahr ange-
legt, während der die Teilnehmer in 
Workshops und Netzwerktreffen Ak- 
tionspläne und Maßnahmen für ihren Be-

trieb erarbeiten und nach und nach 
umsetzen. Am Ende werden sie nach 
einem genauen Kriterienkatalog überprüft 
und bewertet. Im Gegensatz zur ISO-Zer-
tifizierung ist das Ökoprofit-Programm 
explizit auf kleine und mittelständische Be-
triebe zugeschnitten. Es erkennt auch die 
Tatsache an, dass die Umsetzung kosten-

kommentiert Simon Pless, Geschäftsführer der Erler & Pless GmbH die Entscheidung,  
mit seinem Unternehmen am Ökoprofit-Programm der Stadt Hamburg teilzunehmen.

Die Initiative Umweltpartnerschaft richtet sich an Hamburger Unternehmen, die auf 
freiwilliger Basis Umweltschutz betreiben wollen – aber so, dass sich Ökonomie und 
Ökologie ergänzen und nicht ausschließen.



large format 6 / 09

Schwerpunkt

67

intensiver Maßnahmen Zeit braucht – 
denn schließlich darf auch der Profit nicht 
zu kurz kommen, wenn die teilnehmenden 
Unternehmen konkurrenzfähig bleiben 
sollen. Nicht wenige Firmen nutzen das 
Ökoprofit-Programm auch als relativ kos- 
tengünstigen Einstieg ins Umweltmanage-
ment und streben in einem zweiten Schritt 
die ISO-Zertifizierung an.

Welche Maßnahmen wurden bei Erler+Pless 
schon umgesetzt?

Wir haben etwa bereits den Strom- und 
Wasserverbrauch sowie das Abfallauf-

kommen vermindert, auch versuchen wir 
soweit wie möglich auf PVC zu verzichten. 
Bei den Verpackungen sparen wir etwa 
dadurch, dass wir Material wie Umschläge 
und Kartons mehrfach verwenden. Auch 
die Gebäudeeffizienz ist ein großes Thema 
– wir planen einen Neubau und werden 
diesen mit modernster Niedrigenergie-
bauweise ausführen sowie eine Wärme-
pumpe einbauen. 

Welche Kosten entstehen durch Umweltma-
nagement und lassen sich diese auf den Kun-
den umlegen?

Zum letzten Teil der Frage kann ich aus 
meiner Sicht mit einem klaren »Nein« 
antworten – zwar verlangen spezielle 
große Werbetreibende immer öfter 
konkrete Umweltmaßnahmen von ihren 
Zulieferern, weil viele Unternehmen ja 
bereits eine Umweltbilanz ausweisen 
oder diese in naher Zukunft planen. 
Doch sie sind nicht bereit, dafür mehr 
zu bezahlen. Warum auch? Als Endkon-
sument erwartet ja heute jeder selbst, 
dass etwa ein neues Auto sparsam ist, 
und will dafür nicht noch extra zur Kasse 

gebeten werden. Das bedeutet aber 
auch, dass sich betriebliche Umweltmaß-
nahmen im Großen und Ganzen selbst 
tragen müssen. Es sind Investitionen in 
die Zukunft, allerdings nicht nur im ide-
ellen Sinne. Denn durch geringeren Res-
sourcenverbrauch, etwa bei Energie und 
Wasser, lassen sich durchaus beachtliche 
Einsparungen erzielen. 

Sie stecken gerade mitten im Ökoprof it-
Programm, was sind Ihre Erfahrungen?

Produkte wie das DHL „Go Green“-
Option für den klimaneutralen Versand 
werden ganz gut angenommen. Generell 
steigt die Nachfrage an »grünen« Lö-
sungen kontinuierlich, auch im Bereich 
der Außenwerbung. Wir werden des-
halb demnächst in die HP-Latex-Techno-
logie investieren und erwarten uns 
davon einen großen Schritt in die rich-
tige Richtung. � sa

Simon Pless ist Geschäftsführer 
der Erler+Pless GmbH.

Kontakt:
Erler+Pless GmbH  
Böckmannstr. 56  
D-20099 Hamburg   
T: +49-40-2 48 44 80  
F: +49-40-24 84 48 40
www.erlerundpless.de 
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